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Das neue Programm
sind die Verhältnisse in Ruß-

einmal konsolidiert, bis neue Ver-
S« rel?l9<n Uüb Erschütterungen der Harmonie
ein Ende machen. Eine Ko ali tio ns re g i e-

tst Ml Stande gekommen, die sich aus
.r-!r̂ ebensten Elementen zusammensetzt.

Freilich» der Zug nach links  tritt sehr scharf
^wor . Tue Kriegshetzer, die Anhänger des All-
slawentums sind ausgeschifft, an ihre Stelle tra-
ten mehr oder minder radikale Sozialdemokraten
ur das Kabinett ein. Was darauf folgen muhte,
war bekannt. Hatte man sich früher schon auf
!£n*n Gebietserweiterung und ob ne
Geldentfchadigung festgelegt, so geschieht das jetzt
von neuem. Allerdings unter einem wesentlich
anderen Gesichtspunkte. Miljukow sah sich früher
gezwungen, amtlich auf Gebietserweiterung fei¬
te:̂ Rußland zu verzichten, aber er ließ den
rudern Ententestaaten freie Hand. Aus London
und Paris kam dann auch sofort der Kommentar,
^nach England, Frantteich und Italien hin
YWfytliu)  ihrer K°riegsziele von der neuen russi-
scheu Regierung nicht behelligt würden. Das jetzt
veröffentlichte Programm der Koalctionsregie-
rung lehnt jedoch einen solchen Kommentar ab.
„Die provisottsche Regierung wird Schritte unter
nehmen, um ein Abkommen mit den Al
liierten auf der Grundlage der Er¬
klärung vom 9. April vorzubereiten ."
Die russische Regierung will also auch die Ver¬
bündeten zwingen, ihrerseits jede Gebietserwei¬
terung abzulehnen und den früheren Zustand
wieder herzustellen. Eine solche Erklärung ist zwei-
fell̂ von gewaltiger Bedeutung. Roch im Te-
^mber vorigen Jahres haben unsere Feinde die
allergrößten Forderungen gestellt, die Türkei
sollte verschwinden, Oesterreich-Ungarn aufgeteilt
werben, wahrend Deutschland neben den Kolo¬
ßen ferne Grenzmarken bis Rhein und Oder
"oMtttten hatte. Dazu kamen vielleicht 100 und
mehr Milliarden Kriegsentschädigung. Diese For¬
mungen werden jetzt, wenn Rußlands Wille er¬füllt wird, verbrannt werden.

Eine interessante Entwickelung wird jetzt ein
treten. Wie werden Frankreich und Eng¬
land dre russische Forderung beant¬
worten?  Bon Italien braucht man ja kaum
zu reden, denn wenn die Jsonzoschlacht zu Ende,

*« an  in Rom schon geneigt sein,
d?s Schwert rn- chie Scheide zu stecken. Wollen
es die führenden Männer unserer einstigen Bun¬
desgenossen nicht, so können vielleicht unange¬
nehme Ereignisse ei-ntreten. Aber Frankreich und
England? Frankreich hat trotz seiner Blutleere
Millionen von Menschen geopfert. Seine besten
Provinzen sind ein Trümmerhaufen, noch auf
Jahrzehnte werden die Ruinen künden, was der
Krieg der Neuzeit bedeutet. Das Finanzwesen des
Landes ist für immer zerrüttet, es wird nicht
gelingen, dre verwüsteten Proviiizen in altem
Glanze wieder herzustellen. Damit aber ist
Frankreich aus der Reihe der Groß¬
staaten gelöscht.  Dieser Krieg hat den Unter
gang der Republik gebracht. Mit leidenschaft¬
licher Erbitterung kämpfen die Franzosen, weil
sie wissen, daß ohne Sieg und ohne Gecnetserwei-
terungen das auserwählte Volk aus dem Kon¬
zern der Großmächte ausscheiden muß. Darum
wird es auch keinen Frieden mit Frankreich
geben, bis iede Hoffnung auf Erfolg geschwunden
ijt. Man kann sich gar nicht denken, wie dieses
Frankreich der russischen Forderung znstimmen
wird. Anders schon England. Hier sind die Köpfe
kühler geblieben, hier erklärt man offen, baß
die Zeit der Bundesgenosse Deutsch¬
lands geworden.  Was will man jetzt noch
erreichen, nachdem der Durchbruch sich als unmög'-i
lich erwies, nachdem eine Aushungerung Deutsch¬
lands Nicht möglich ist, nachdem die Untetteeboote
den hemmungslosen Kampf ausgenommen habend
Aber die d eu t schen Ko l o n i en bereiten groß-
Sckiwierigkeiten. Man hat Deutsch-Südwest-Afrika
an die Burenrepnbliken verschachert. Japan will
Kiautschau haben, wird davon auch nicht abzu
bringen sein. Und Japan hat gar keine Veran¬
lassung, auf diese blühende Pflanzstätte Deutsch¬
lands in Ostasien zu verzichten. Nun ist aber ganz
selbstverständlich— die russische Regierung wird
sich das nicht verhehlen — daß auch Kiau-
tschau wieder herausgegeben werden
muß.  Noch andere Gesichtspunkte sind zu be¬
achten, aber die gezeigten genügen. Wie da das
Programm der neuen russischen Regierung von
feindlicher Seite beantwortet werden ivird, darf
man mit großem Interesse erwarten.

Doch auch der Vierbund gehört noch
mit zur Partie.  Zwar mag man in Ruß¬
land annehmen, daß Herr Scheidemann nicht
nur ein Scheidemann, sondern auch ein Ent-
scheidemann sei und daß darum Deutschland er¬
freut den Frieden ohne jegliche Entschädigung
akzeptieren würde. Davon kann aber keineswegs
die Rede sein. Nasch so gewaltigen GeschehnUsen,
nach so ungeheuren Erfolgen zu Wasser und
zu Lande, nach der Erzwingung solcher umfang¬
reichen Faustpfänder können wir unseren Feinden

zu ~Lcbe und im Interesse des zukünftigen Welt¬
friedens aus Sicherung und Entschädigungen nicht

-verzichten. Denn jeglicher Verzicht unsererseits
wnrc-e nichc die Wiederherstellungdes früheren
Zustandes bedeuten. Wenn Belgien in alter Mach!-
tulte entsteht, dann wird es für immer ein nsi.i-
illnjcher Stützpunkt Großbritanniens sein. Wer
«lbt uns unseren verlorenen Handel
zurück , w er be sei t i g t den durch unsere
Feinüe tn der Welt ansgespeicherren
Ha ß g e g en D eu t schl a n d?  Diese Fragen be-
weuen, daß das Schlagwort Verzicht auf jegliche
Annexionen für Deutschland und seine Verbün¬
deten eine Unmöglichkeit ist. Die ganze Welt wurde

uns aufgeboten, die ganze Welt ist uns
feindlich gejinnt. Damit hat England eilt wesent-
aaieä  Kriegs ziel, nämlich die wiriichaftliche Schä¬
digung Deutschlands, erreicht. Wir aber wollen
unversehrt das ist doch das Mindeste — aus
rem Kriege hervorgehen, deswegen müssen wir
M 'Eve Pojitivn in Europa festigen. Die Mög¬
lichkeit dazu haben wir, denn wir sind die
Sieger , nicht unsere Feinde.  Das neue
Programm mag für Frankreich, England und
stauen annehmbar sein, wir müssen es ablehnen.

nil!̂ Rutsche Regierung, wie aus den»E'L7LV.-d°»&?„"1
Die deutschen Berichte

w «ur*
Westlicher Kriegsschauplatz;

Front Rnpp recht von Bayern:
». ?̂ ^ sestrigen Angriffe der Engländer
waren beiderseits der Straße Arras—Cambrai
auf einer e,«er Frontbreite von 12 Kilometer
augesetzt. Wo es feindlichen Stoßtrnppen
zwischen der Scarpe und dem Sensecbach ae-
lsng , aus ihren Gräben vorznstoßen, wurden
ue '« unserem Ncrnichtnngsfener zufammeu-
geschoffen. Oestlrch von Croifilles in unsere
Linien cingedrungeneu Feind warf kraftvoll
geführter Gegenstoß zurück. Am Nachmittag,
Abend und tn der Nacht zwischen Fontaine
und Bullecourt mehrfach wiederholte Angriffe
hatten dasselbe Schicksal. Wir hielten unsere
Stellungen bis anf einen völlig znsammen-
geschoffenen Graben, den wir dem Gegner
planmäßig überließen. B
t?r o« t des deutschen Kronprinzen:

Während bei Laffanx französische Tcilan-
griffe erfolglos blieben, gelang es westpreutzi-
schen Grenadiere» bei Braye, sowie bayerischen
Truppen bei Cernay und östlich der Hartebise
Fe., durch Fortnahme feindlicher Gräben ihre
Stellungen zu verbessern und de« Gewinn
gegen Wiedererobernnsgoersucheder Gegnerz« halte».

ßu  der Champagne ist gestern wieder schwer
«ekampst worden. Der seit Tagen gesteigerte
Arttllertekampf erreichte von morgens au
äußerste Heftigkeit. Am Nachmittag brachen
die Franzose» zu starken Angriffen gegen die
Höhenstellnngen nördlich der Straße Prnnay
-sIt . Hilaire—Le Grand vor. In erbittertem
Ringen, das sich bis in die Dunkelheit fort¬
setzte, gelang es dem Feind, anf dem Cor-
nrlletberg, südlich von Banroy, und auf dem
Keilberg, südwestlich von Moronvillers , Fuß
zu fassen. Wir liegen auf den Nordhäugen der
Höhen. Um de» Besitz der anderen Kuppen
wogte der Kampf hin und her. Anfangs er¬
rungene Vorteile wnrden den Franzosen in
schnellem Gegenstoß wieder entrissen. Die
alte« Stellungen sind hier in unserer Hand
Abends ne« einsetzeude feindliche Angriffe
wnrden in den znrnckgenommene» Linien ab-
gewiese«. Die blutigen Verluste des Feindes
sind auch gestern wieder sehr erheblich gewesen

Die Gegner verloren gestern vierzehn
Flugzeuge.

Oestttcher Kriegsschaupatz:
Keine Veränderung der Lage.An der

Mazedonische Front:
beschränkte sich die Kampstätigkeit auf ver¬
einzelt lebhafteres Artilleriefeuer.

Abekdbericht

Deutschland und Oesterreich-Ungarn ein ausge¬
zeichnetes Verhältnis sei und daß er hosse, es
ivlürpe auch in Zukunft so bleiben. Auf die
Frage, wann der Krieg' zu Ende sein ivird, ant¬
wortete Graf Hcrtling, er wolle kein Prophet
sein, sei aber im allgemeinen überzeugt, daß
der Krieg im Herbst zw Gnde gehe und daß es
nicht mehr zu einem Winter feldzug
komme.  Die Lage ist für uns günstig. Die
Franzosen und Engländer bluten sehr stark an
der Westfront. Unsere Linien sind stark und un¬
erschütterlich. Wann .die .anderen zu der Ein¬
sicht kommen, daß sie uns nicht besiegen können,
kann man nicht wissen, aber man darf annchmen,
daß dä e ser Herbst  den von der ganzen Mensch¬
heit so sehr ersehnten Frieden  bringt.

Ferner äußerte sich Graf Hertling besonders
lobend über die Ergebnisse des U- Boot-
krieges.  Die Marine leiste glänzendes, noch
mehr, als sie versprochen hat, und wetteifert
mit den Leistungen des Landheeres. Mit den
Ergebnissen des U-Bootkrieges können wir durch
aus zufrieden sein.

Eine amerikanische Division für Frankreich
London,  20 . Mast (W. T. B. Nichtamt¬

lich.) Das Reuterscho Bureau erfährt von der
amerikanischen Botschaft, daß eine rcau-
I ^ ^ ^ ^ ? 5 "anische Division  unter
dem Befehl des Generals Perobing sobald als
möglich n a ch Frankreich  abgehen wird.
Dre Division wird auf nenn Regimenter
Pioniere verstärkt , die unlängst für den Dienst
rn Frankreich ausgehoben worden sind.

Die Erfolge zur See
Weitere 20 800 Tonne»

Berlin,  21 . Mai . lW. T B Amtlicki
Wiederholte Versuche russischer'Flieger, von
^abara ans Oesel ans die Tätigkeit unserer
^ ^ enboote zu stören, führten am 18. Rai

6ct ^nen es zweien unserer
Seesl'eger gelang, ,e eln feindliches Flugboot
zum Absturz zu bringe«. Außerdem wurde
emwandssrei beobachtet, daß zwei feindliche
Flngzeuge sich rammte« und senkrecht ab-
s.urzteu. Eine nördlich der Flugstation Dc-
baba befindliche russische militärische Anlage
wurde von etnem deutsche« Luftschiff, als es
von dort aus beschossen wurde, mit Bombe»oelegt.

Rene Unterscebootserfolge im Atlantischen
Ozean: 20300 Brnttoregistertonnen.

Die Ladungen der versenkte» Schiffe be¬
standen größtenteils aus Kohle» nach Eng¬
land und Eisenerzen nach England.

Die Wirkung der N-Boote
r M T. B.) Zum Unter¬
seebootkrieg schreibt die französische „Jnsor-
matton,  nach und nach komme man zir der
Ansicht, daß die durch den Unterseebovtskrieg
geschaffene Lage einen betracht lick, en
Einfluß  a n f d i e K r i e g s d a u e r haben
werde. Noch niemals habe man mit solcher
Offenheit sprechen dürfen , und wenn man das
jetzt gestatte, so sei es, weil man sich jetzt gänz¬
lich davon überzeugt habe, daß man das Not¬
wendige zu einer planmäßigen Bekämpfung
der Unt-erseebootsgefahr tun müsse. In Eng¬
land gewinne der Gedanke Anhänger , daß ein
Angriff ans die deutschen Küsten
notwendig  sei . Man müsse in Frankreich
sich immer wiederholen , daß es nicht zulässig
sei, daß die erste Marine der Welt, die von
der französischen und amerikanischen unter¬
stützt werde, ohnmächttg vor den deutschen
.Küsten bleibe, so gut diese auch geschützt sein
möchten. Der „Figaro " schreibt zu der An¬
kunft der amerikanischen Flottille , sie werde
hoffentlich zusammen mit der japanischen
eine verschärfte Unterseebootsjagd ermöglichen

Berlin,  21 . Mai , abends. sW. B. Amtl.)
Morgens scheiterten  bei Bullecourt

sArtois) englische,  südwestlich von Nan-
roy sChampagne) französische Teilan-
griffe.  Tagsüber i« mehreren Abschnitten
der Arras -, Aisne - und Champagne-Front
sowie auf dem Westufer der Maas wechselnd
starker Feuerkampf.

Graf Hertling über die Kriegsdauer
Graf Hertling hat einem Mitarbeiter des Bu-

davester Blattes „Vilag" eine Unterredung ge¬
währt, worin er u. a. betonte, daß zwischen

Ern Militärtransportschiff versenkt
Basel,  21 . Mai . Havas berichtet unterm

21. aus Paris : Der Dampfer „Coltert"
I der von der Marine gechartert war , ist mit

erner AnzcchlM r l r t a r p e r s o u c n an Bord
im Mittelmeer am 30. April morgens durch
ein U-Boot versenkt  worden . Es gab
51 Opfer.

Der österreichssche Bericht
™ *?l cn r Mai . jW. T. B . Nichtamtlich.)Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Kerne Erergniffe von Belang.

Italienischer Kriegs schau plan:
Am Jsonzo setzte der Feind gestern feine

Angriffe fort,  deren Wucht sich gegen

unsere Stellung zwischen Bodice nnd Salcano
richtete. Alle Anstrengungen des Angreifers
blieben erfolglos . Er vermochte nicht einen
Fug breit Boden zu gewinne «. Am Vormit¬
tag führte der Gegner seine Massen zwei-
mal gegen den Monte Santo  znm
Sturm. Ter erste Angriff brach, ehe er sich
zu zeigen vermochte, in unserem Vernichtungs-
fener zusammen. Beim zweiten bahnte» wel¬
sche Abteilungen in der Nähe des Klosters
Monte Santo de» Weg in unsere durch Trom¬
melfeuer zerschossenen Gräben. Unsere braven
Truppe», unter ihnen Marbnrger Landsturm,
trieben den Feind im Gegenstoß mit dem
Bajonett znrück. Am Abend setzte» die Ita¬
liener, auf Artillerievorbereitung verzichtend,
zu einem breitangelegten mächtigen Angriff
an, der fich diesmal gegen den ganze» Abschnitt
Vodlce-Monte Santo richtete. Bei Bodice ge¬
lang es de« Stnrmkolonne«, unter schweren
Verluste« den Höhenkamm zu erklim¬
me ». Das altbewährte Infanterie -Regiment
Nr. 41  warf sich aber ganz ans den überlegenen
Gegner nnd zwang ihn im erbitterte» Hand¬
gemenge zur F l u cht. Die gegen den Monte
santo augesetzte» italienischen Divisionen
wurden schon durch unser Geschützfeuer in

.Grabe» zrrrnckgejagt. Die gestrigen
Kampfe brachten über 200 Gefangene und vier
Maschinengewehre ei«. Die überaus mannig-
sattrge Kriegsgliederung unserer Karsttrnppen
ermöglichte es nicht, heute schon jede» einzel¬
nen der Truppenverbäude, die sich«m Sen Er¬
folg des Tages besonders verdient gemacht
haben, nach Bezeichnung nnd Bodenständiq-
kert hervorzuheben. Unsere Flieger haben in
de« Luftkämpfen fünf italienische Flugzeuge
abgeschossen. Anf den übrigen Abschnitten der
Südwestfront ist nichts Besonderes zu melde«.

Die russische Revolution
Besetzung Archaugels und Charbins durch die

Engländer und Japaner?
Stockholm,  21 . Mai . „Aftonbladet " er¬

fährt von aus Petersburg zurückkchrenden
Reisenden, die Engländer  hätten mit 4000
Mann Archangels besetzt  und beabsich¬
tigten auch, die Strecke von Archangel bis Pe¬
tersburg ' zu besetzen. Die I a p n n e r hätten
Charbin  besetzt.

Englische Eindrücke
Haag, 21. Mai . Der Korrespondent der

„Mormng Post" in Petersburg  teilt mit,
daß er die englischen sozialistischen
Abgeordneten  nach ihrer Rückkehr von
der ausgedehnten Reise gesprochen habe, die
sie,durch Rußland , nach Moskau , in die In¬
dustriezentren und an einen großen Teil der
russischen nördlichen nnd westlichen Front ge¬
führt hatte. Die Abgeordneten hätten ihm
offen ihre Eindrücke mitgeteilt , die sie bei ihren
Gesprächen mit den Vertretern der Arbeiter-
organisätionen und den Soldaten hatten . Doch
dürfe er keine Einzelheiten mitteilen , seine
persönliche Meinung sei aber , daß sich die eng¬
lischen Besucher durch das , was sie sahen und
hörten , unangenehm in ihren nationalen
Empfindungen getroffen fühlten . Von pri¬
vater Seite habe er Mitteilungen erhalten , die
daraus Hinweisen, daß in Petersburg eine
starke deutsche Agitation  bestehe , und
es unterliege keinem Zweifel , daß die deutsch-
reundlichen Strömungen an Stärke gewin¬

nen, gleichzeitig mit einer Zunahme der antt-
englischen.
Fürst Lwow über die Fortführung des KriegL
. Petersburg.  20 . Mai . (W. B.> Meldung
der Petersburger Telegraphen-Agentur. Minister,
prajident Fürst Lwow  hat Vertretern der Presse
folgende Erklärungen gemacht:

dils die torläufige Regierung gebildet ivnrde.
lehnten dre sozialistischen Parteien den Eintritt
in diese ab, indem sie erklärten, das 'Proaramm
der vorlausigen, Regierung zu bttlioen und zu
unterstützen. Diese Parteien gründeten ihr eigenes
Organ, nämlich den Arbeiter - und S o 1d a
tenrat,  der die ?lrbeit der Regierung kontrol¬
lieren und sie mit seinem ganzen Anseheii bei
der Durchführung des von der vorläufigen Regie-
rung verkündeten Programms unterstützen sollte.
<v5nbe)fert nahm dieses Kontrollorgan mehr und
mehr den Charakter eines Verwaltungsorgans am
und die vorläufige Regierung sah sich Anweisun¬
gen gegenüber, die sie nicht erlassen hatte. Die
Folgen dieser Pokisik machten sich alsbald fühlbar. .
jytt der Tat sank die Ka m p f kr a f t d es H cer es
bis an den Rand des Abgrundes  und überall
wurden Anzeichen der Anarchie  bemerkt.
Gleicyzeitig blickten unsere Bundesgenossen be-
wrgt cmr uns, während unsere Feinde uns einen
Blick unerhörter Schadenfreude (mechanoete jo-
heujei zuwarsen. und schon haben neuerlich unsere
0-egner uns grausam beleidigt, indem sie auf die
Moglichleit eines Sonderfriedens anspielten. Heute
erwarwt die neu zusammengesetzte und durch das
Vertrauen des Volkes starke Regierung, daß alle
ihre Handlungenv o l lstä n d i g g eb i l li g t und
au ^ gesnhrt  werden , sowie daß allen ihren
Anwenungen wie denen ihrer Vertteter getreulichgehorcht wird
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Die neue Regierung hat eine grosse allgemeine
Aufgabe vor sich, nämlich so schnell wie möglich
das in Unordnung geratene Leben des Landes
wieder aufzubauen . Die Regierung betrachtet als
ihre Aufgabe die Erstarkung der bewaffneten
Macht, die ein Höchstmaß an Kampfkraft besitzen
mutz- sowohl zur Verteidigung des Landes und
zur Bewahrung der Errungenschaften der Revo¬
lution wie zur Vertreibung des Feindes , der auf
unserem Boden steht, und besonvers zur tätigen
Unterstützung unserer Bundesgenossen . Das Land
weih, daß die Kampfkraft unseres .Heeres ge¬
sunken ist. Das kommt nicht nur von der mangel¬
haften Versorgung mit Munition , Lebensmitteln
und Futter , sondern auch von der falschen Aus¬
legung der Kriegsziele . Die Regierung hält es
daher für ihre Pflicht , klar und endgültig zu
erklären , dah sie offen den Abschluß eines
schnellen Friedens  erstrebt , aber , indem
sie von einem Frieden ohne Annexionen und
Kriegsentschädigmrgeii spricht, erklärt die Regie¬
rung , daß es sich nicht um eine passive Vertei¬
digung handelt . Das freie Rußland wird niemals
dulden , die Gebiete unter dern Joch des deut¬
schen Militarismus zu belassen, die infolge der
verbrecherischen Nachlässigkeit der alten Regie¬
rungsform gegenüber den Interessen des Vater¬
landes und des Heeres aufgegebcn wurden . Wäh¬
rend es das Bündnis mit den großen Demokratien
der Westmächte hochschätzt, die die Greuel des
deutschen Einfalles erlitten und immer noch unter
dem schweren Tritt des Siegers leiden , kann das
russische Volk hinsichtlich des Schicksals Belgiens,
Serbiens und Rumäniens nicht gleichgültig blei¬
ben und nicht seine Pflicht ihnen gegenüber ver¬
gessen. Ich kann mir nicht vorstcllen , wie man
den Gedanken zulassen kann, baß viele Millionen
freier Belgier in Sklaven des deutschen Mili¬
tarismus umgewandelt werden sollen. Um den
künftigen Geschlechtern ein unbeflecktes Ansehen
zu überliefern und hoch erhobenen Hauptes unter
den großen Demokratien frei zu bestehen, muß
das revolutionäre Rußland die Kraft seines Heeres
auf die notwendige Höhe bringen . Auf dieses Ziel
werden alle Bemühungen der Regierung gerichtet
sein. Die tatsächlich an der Front eingetcetene
Waffenruhe , die dem deutschen Reichskanzler die
Vermutung eines Rußland angehenden Sonder¬
friedens ermöglichte, diese Waffenruhe muß auf¬
hören . Das Land soll ein gebieterisches Wort
sprechen und sein Heer in den Kampf schicken.

Ich bin sicher, daß das freie Heer Rußlands,
fest zusammengeschweißt durch die Disziplin , die
aus dem wechselseitigen Vertrauen der Offiziere
imd Soldaten beruht , die sich gänzlich der für
Rußland zur Fortführung des Krieoes treibenden
Probleme bewußt sind, daß das Heer, welches'
weiß, daß das gesamte Volk biuter ihm steht,
daß dieses Heer sein Land, seine Ehre und seine
Würde verteidigen wird . Es wird den Bundes¬
genossen, mit denen es durch das für die große
Sache gemeinsam vergossene Blut verbunden ist»
eitze kräftige Hilfe bringen . Der Waffenstillstand
an der Front ist unvereinbar mit der Ehre und
Würde Rußlands , ganz ebenso wie der Bürger¬
krieg. Wir müssen dem Lande ein geregeltes Leben
und die Ordnung wiederherstellen . Das sind die
Grundprobleine , für die die Regierung alle An¬
strengungen machen muß.

Noch ein „Feind'
Haag,  20 . Mai . Aus Washington men ei

Reuter : Nicaragua hat die Beziehungen zu
Deutschland abgebrochen.

Kleine polittsche Nachrichten
i . Kassel,  17 . Mai . Der Kaiser, hat den

kommandierenden General des 11. Armeekorps,
General ' der Infanterie von Plüskow  aus
'Gesundheitsrücksichten zu den Offizier -n von der
Armee versetzt urrd unter Verleihung des Oroens
Pour lemerite a la suite des Garde -Grenadier-
Regiments Nr . 1 gestellt. — General v. Plüskow
oer unter dem Namen „der länge Plüskonr"
— er" ist"der „größte " Offizier der preußischen
Armee — einer der bekanntesten Offiziere ist,
wurde am 20. Juni 1852 geboren . Lange Jahre
führte er als Hauptmaun die Leibkompanie des
1. Garderegiments zu Fuß . Später war ' er eine
Zeitlang Flügeladjutant des Kaisers . Im ' April
19J1 würde von Pljiskow Generalleutnant und
Kommandeur der (hessischen) 25. Division in
Darmstadt . 1014 übernahm er- die Führung des

Die Felseninsel.

Jährliche

EisencfzgewiitiMiitfjF
1

Deutschland England Irankdch

Der Gott, der Eisen wachsen ließ, der wollte keine Knechte. Drum gab
er uns, um wuchtige Waffen zu schmieden , mehr Eisen,"als England und

Frankreich zusammen.

schlug um und sämtliche fünf Damen sowie acht
Herren fanden den Tod.

Insterburg,  20 . Mai . Die Stadt verlieh
Ludendorff das Ehrenbürgerrecht.

Kirchliches

Eine Episode
aus den Kämpfen an der ostpreußischen Grenze.

Von W. Kabel.
• « achdruL verboten.»

Die unverwuudeten Russen, sechs Mann , er¬
gaben sich ohne jeden Widerstand.

Ein glänzender Sieg war errungen.
Von den Feinden , die auf jedem Floß 28

Leute, den nächtlichen Angriff gewagt .hatten,
waren 17 tot , der Rest verwundet und gefangen

Dazu hatte man etti modernes , leichtes Feld¬
geschütz mit Schutzschildern, sowie einige 30 Gra¬
naten und Schrapnells erobert.
"Wahrlich , ein einzig dastehender Erfolg , wenn

man in Betracht zieht, daß aus deutscher Serie
auch nicht eine einzige Verletzung zu beklagen
war . Kein Wunder , daß Leutnant von « tetteu
setzt ein dreimaliges , jubelndes Hurra ausbrrngen
ließ, das triumphierend über den stillen see
hinüberklang . . , , . . ,

Schwere, traurige Arbert wartete nun redoch
der Sieger . . .

Es galt , die verwundeten Fernde von den
Flößen ans Land zu bringen und zu verbinden,
ebenso die Toten so bald wie möglich, zu bestatten.

Bis in den hellen Morgen hinein dauerte die
von echt deutscher Barmherzigkeit und Gute zeu¬
gende Tätigkeit.

Als dann die Sonne das Gewölk gegen 8 Uhr
früh  durchbrach-, lagen die Wasser des WhSztyter
Sees ebenso da. wie am vorigen Tage . Nur große,
ölige Flecke trieben noch als letzte Zeichen der
Vorgänge dieser Nacht aus der Oberfläche^ Es
-aren die Reste des Petroleums , das den Leut¬
chen so vortrefflich geholfen hatte , den Sreg zu

o ^Zweî Stunden später näherte sich ein Kahn,
in dem an einer Stange ein werßes Tuch befestigt
rar , dem östlichen Ufer. . . _ -

Mertens war es, der allein m dem Seelen¬
verkäufer fick zu dem Feinde wägte , um über

11. Armeekorps .in Kassel. Der verdiente General
machte den 'Krieg von Anfang an mit , führte
zuerst das ganze 11- Armeekorps, dann Teilfl im
Osten und Westen und leitete mit großem Erfolg
zahlreich-» Kämpfe.

N e u st a d t' a. H., 17. Mas . Am Mittwoch ver¬
schied im 72. Lebensjahre Kommerzienrat Fciedr.
Helfferich,  der Vater des Staatssekretärs Dr.
Karl Helfferich. Ter Verstorbene ist der Begründer
der Trikotwarenfabrik Friedrich Helfferich. In
der Stadt Neustadt genoß Friedrich Helfferich
hohes Ansehen, war eines der ältesten Stadtrats¬
mitglieder und wurde vor Jahresfrist zum Ehren¬
bürger ernannt . Im Handelsgremium und noch
mehr in der pfälzischen Handelskammer war st
ein einflußreiches Mitglied.

Berlin,  18 . Mai . Dem jüngeren Bruder
oes Rittmeisters Frhrn . Manfred von RiL.thvfen,
Flieäerteutnant Lothar Frhrn . vdn Richthoseü
ist ebenfalls der Orden „Pour le tnerite ' ver¬
liehen worden.

* Aus Oberschlesien.  Einen katholischen
Landrat hat der Kreis Groß -Streb itz erha .ten
und zwar den bisherigen Oberamtmann in den
Hoybnzollernfchen Landen , Grotzpi-.tsch. Der neue
Landrat traf direkt aus dem Felde ein und bat
sein Amt bereits angetreten.

Amsterdam"  17 . Mai . Nach einer in Kri¬
stiania eingetroffenen Meldung aus St 'öckholm
ist König Gustav erkrankt und hat sich einer Ope¬
ration unterziehen müssen.

Ms aller Wett
Mainz,  21 . Mai . Der Unterbringung der

Stadtkinder auf dem Lande stellt sich eine Schwre-
rigkeit insofern entgegen , als die Anfragen um
Ueberweisung von älteren Mädchen das An-
aebot  weit übersteigen, während an Knaben
noch ein starker Ueberschuß. vorhanden ist. Trotz
Umfrage in allen oberen Mädchenklassen hiesiger
Stadt Und jetzt keine Mädchen im Mer von
1.1—14 Jahren mehr für das Land zu haben.
Die aus diesen Jahresklassen angemeldeten Mäd¬
chen waren schon nach 'wenigen Tagen restlos
untergebracht . Bei den guten Erfahrungen aber,
die man bis jetzt mit den Knaben auf dem
Lande überall gemacht hat , steht zu hoffen, daß
viele Familien sich auch gern für die Aufnahme

die Auslieferung der Verwundeten , und besonders
die Auswechslung der beiden russischen Offiziere
gegen Gutsbesitzer Hartwich Verhandlungen ein»
leiten wollte.

Diese hatten denn auch sehr bald den gewünsch-

Es wurde ein fünfstündiger Waffenstillstand
vereinbart , und während dieser Zeit fand die
Ueberführung der zum Teil schwör verlvundeten
Russen auf das Festland und der Austausch der
eben erwähnten Gefangenen statt.

Wortlos sanken die beiden Hartwtchs , Vater
und Sohn , einander in die Arme.

Und der Gutsbesitzer fand nachher gar nicht
genug herzliche Worte, um seinem Retter zu
danken.

Als er dann aber erst gehört hatte , wie glän¬
zend sich die von Unteroffizier Mertens vorge¬
schlagenen Maßnahmen bewährt litten , und auf
welche Weise dieser Sieg von den wackeren Mus¬
ketieren unter Leitung ihrer Vorgesetzten zu Wasser
erfochten war , da drückte er immer wieder Mer¬
tens die Hand, bis dieser, verlegen lächelnd, sagte:

„Mer Herr Hartwich, die Geschichte ist doch
so viel Wesens gar nicht wert : die Russen hätten
ja auch noch mit weiteren Flößen anrücken kön¬
nen, und wir wären auch mit ihnen fertig ge¬
worden.

Leider ist ja aber das Petroleumsfaß auf un¬
serer Gertrud , mit dem wir eigentlich weitere
Angreifer , >vie mit einem feurigen Gürtel ein¬
kreisen »vollten , ebensowenig in Tätigkeit gewesen,
wie das getränkte Schilfrohr , das lvir angezün¬
det hatten , so bald der Feind die Insel zu neh¬
men versucht haben würde.

„Schade, das wäre doch noch so eine nette
Ueberraschung geworden."

Zwei weitere Tage folgten, in denen nichts
Wesentliches geschah. Tie Russen hatten wohl cin-
gesehcn, daß mit schwerfälligen Flößen der Insel
nicht beizukommen war und beschränkten ,ich dar¬
auf, vom östlichen Ufer aus das Eiland von Zert
zu Zeit mit Granaten zu l̂ werfen, freilich nur
mit dem Erfolg , daß sie eine der Kühe und zwei
Schweine töteten

eines braven Jungen statt eines Mädchens er¬
klären werden . Man hofft im Laufe des Sommers
bis zu 2000 Mainzer Kinder auf dem Lande unter¬
zubringen.

Mombach  bei ' Mainz , 20. Mai . Infolge
des Ausfalles der diesjährigen Kopfsalaternte
haben die Landwirte von Mombach, Gonsen¬
heim, Finthen , Budenheim und Heidesheim nsw.
ihre Grundstücke in bedeutend erweitertem Um¬
fang mit Bohnen und Erbsen bepflanzt.

* Bon der Nahe,  20 . Mai . In der letzten
Woche wurde in Arqenthal plötzlich -Kn Russe
geisteskrank aus lauter Heimweh nach seiner Frau.
Mit seinem Schädel rannte er eine Zimmectur
ein . warf sich dann durch ein geschlossenes Fen¬
ster auf die Straße , wo er blutüberströmt liegen
blieb . Wieder zu sich gekommen, versuchte er sich
den Kops auf dem Pflaster zu zerschmettern.

Heidesheim,  20. Mai . Auf Hofgut Ronnen-
au überraschten zwei Knechte nachts einen Ein¬
brecher. der sich der Festnahme durch Bedrohung
mit einem Dolche widersetzte und entkam. Auf
Grund genauer Personalbeschreibung gelang es,
den Eindringling zu ermitteln und durch die
Mainzer Polizei in einer Herberge verhaften
zu lassen. Der Festgenommene ist der 50jährige
Gelegenheitsarbeiter Georg Kraft aus Salzrg,
^in oft und schwer wegen Diebstahls usw. mit
Zuchthaus vorbestrafter Verbrecher, dem noch die
mehrfachen Einbrnchsdiebstähle in Heidenfahrt zur
Last geleat wurden.

Großwallstadt,  20 . Mai . Hier wurde im
Laufe der letzten Woche eine der Kirchenglocken
vom Glockenstuhl herabgenommen . Hierbei wurde
ein acht Jahre alter Knabe von der Glocke ge¬
troffen und so schwer verletzt, da er bald darauf
starb.

Fulda,  20 . Mai . Die Landbürgermeister des
Kreises Fulda haben in einer Besprechung Stel¬
lung genommen zur Aufbesserung ihres Gehalts,
da die durch den Krieg entstandene Mehrarbeit
auch nicht entfernt 'im Verhältnis steht zu der
Bezahlung.

Dresden,  20 . Mai . Die Kriminalpolizei hob
hier fünf Brotkartenfabriken aus . In Meißen
wurde eine Anzahl Fälscher und Händler von
Brotkarten verhaftet.

Ingolstadt,  21 . Mai . Eine ans fünf  Damen
und 13 Herren bestehende Gesellschaft fuhr auf
einem unzulänglichem Ponton die Hochwasser füh¬
rende Donau hinauf nach Kehlheim. Der Ponton

* Aus der Diözese .Limburg »jflZMai.
Unser hochw. Herr Bischof  hat wiederum
einen allgemeinen Kriegs - Bcttag  angeow-
nct , welcher am Sonntage in der Oktav von: hl.
Fronleichnamsfest am 10. Juni gehalten werden
s-öfl. Der diesbezügliche Erlaß wird , am ersten
Sonntag nach Psingsten von den Kanzeln zur
Verlesung kommen.

Marienthal.  21 . Mai . Am nächsten Don¬
nerstag unternehmen die katholischen Jung-
srauenvereine des Nahetales eine Wallsahrt
nach hier . _̂_

Aus der Provinz
A u s N a ss a u , 20. Mai . Die LaruMrte wer.

den von der Landwirtschaftskammer dringend auf-
gchordert in möglichst großem Umfange "Spät¬
gemüse anzübauen . Die Kammer g'.bt oen Land-
wirten für jenen Morgen Spätgemüsebau zwer
Zentner Thomasmehl und einen halben Zentner
Kalkstickstoff ab . . r

w. Dotzheim,  21 . Mar . Um der hier herr-
schenoen Milchnot , unter dev besonders die Er¬
nährung der Kinder leidet , in etwa zu begegnen,
sah sich die Gemeinde veranlaßt , bis jetzt 1 Dutzend
Ziegen zu beschaffen. Mit der Tasse in der Hand
erscheinen nun zu den Mahlzeiten .zahlreiche Kru¬
der am Ziegenstall , um kostenlos  sofort an
Ort uno Stelle ihr Quantum frilchgernolkener
Milch einzunehmen . Für diese Maßnahme ge¬
bührt der Gemeindebehörde ein besonderes Lob!
- Von Samstag , ans Sonntag statteten Ein¬
brecher dem hiesigen Rathaus . einen Be'uch ab,
wobei sie namentlich Geld und Brotkarten mit¬
gehen hießen . Ein herbeigeholter Polizeihund
nahm eine Spur nach Wiesbaden au -, verlor sie
aler bortselbst . Da auch Diebstähle nach Stall¬
hasen, Gemüse u . a . sich mehren , oürste eine
vermehrte und verschärfte Aufsicht für Garten
uno Feld jetzt mehr als je angebracht sein, « uch
an anderen Orten häufen sich die Klagen über
solche, die ernten , ohne gesät zu haben

Neudorf,  21 . Mai . Der bisherige Unter¬
sucher, Postverwal 'tcr Joseph Nehrbauer  da¬
hier ist zum Sachverständigen  in Rebiäus-
angelegenheiten ernannt worden.

Geisenheim,  2 °1. Mai . Gegen oen Pflaw
zenwuchcr! Aus Veranlassung des Kr er s au s-
schusses  für den Rheingaukreis wurden tu der
Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenban
dahier Pflanzen von : strübem Weißkraut , frühem
Wirsing , frühem Kohlrabi .herangezogen . Trete
können AUsang wachster Loche daselost zu« Pr5Fe
von 80 Pfa . für 100 Stück gegen Barzahlung be¬
zogen werden . Die Abgabe ersolgl abends von
6—7  Uhr und haben sich die Bezieher bei o.errn
Garteninspektor Junge zu melden . ^

h Hof he im i . T ., 21. Mai . (Kampf zwischen
Förster und Wilddiebs Iw Gemeind -wald? wurde
am Sonntag nachmittag der 4j  iGnuge Leiter
Pankratius Kipphahn  aus Ockenbacha. ..(.
von dem Forstaufseher Erb beim Wfldern über¬
rascht. Bei der Verfolgung stellte flch der ^ ild
pieb plötzlich dem Förster und feuerte am rhn
vier Schüsse aus einer Kugelbüchse ab, du jedoch
fehlaingen . Hierauf schoß der Förster den: Ktvp-
hahn eine Schrotladung ins Gesicht, dre zwar er¬
hebliche aber röcht lebensgefährliche Verletzungen
^verursachten. Trotz der Wunden floh ber lcUbhid
noefc mehrere Kilometer weit bis nach Zer^ hetm,
wo 'ihn seine Verfolger in einec Scheune am¬
stöberten . Kipphahn wurde dem Höchster Ge-
richtsgesänanis zugeführt.

'Braubach,  19 . Mm Ern Gewrlttc , das
gestern Abend um 7 und 1l Ulw-Zum A'.wbruch
kam, brachte Regen an Ueberfluß Zur eksteren
Zeil drohten mächtige Gelvitterwolken lich hier
zu entladen , das Unwetter verzog sich aber und
Uetz nur wenige Hagelkornchen zurück, währeno
v«yn der Schlierbach abwÄrts der Haae.. machirg
niederging . Spät nbends schworen infolge der
rnedergeaangenen Regenmengen die Bäche mach-
tig an . die Blitze zerstörten TelegraphenlettungeU

Denn die deutsche Besatzung zog sich', sobald
der Gegner zu „funken" begann , stets schleunigst
in den Schutz des Domlerberges zurück, auf dessen
westlicher Seite man dann völlig sicher war.

Inzwischen hatten sich die bei Epdtkuhnen vor
»veit überlegenen feindlichen Streitkräften zurück¬
gehenden Deutschen mit ihrem rechten Flügel
der Gegend von Brkeimen genähert , wodurch die
Russen auf dem westlichen Seeufer zum schleii-
nigen Verlassen des Gutes gezwungen wurden
und die Deutschen auf der Insel in die Lage
kamen, ihre Zufluchtsstätte aufgeben und sich
ihren Landsleuten anschließen zu können.

Unter Mitnahme der Verwundeten fand die
Rückkehr auf das Festland statt , und zivar mit
Hilfe der Gertrud und der Kähne, die dann,
wenn auch schweren Herzens , zerstört werden muß¬
ten, während man das Motorboot an einer tiefen
Stelle versenkte.

In Königsberg traf Günther Hartlvich mit
seiner Mutter ui»d seinen Schwestern wieder zu-
sainmen.

Er wurde dann dem 52. Reservefeldartillcric-
regiment zugeteilt , bei dem er als erster , der mit
dem Eisernen Kreuz geschmückt »var , die sämt¬
lichen Schlachten auf ostpreußischein Boden mit-
machle.

Leutnant von Stetten lvar es gewesen, der
sowohl für den iungen Gutsbesitzerssohn , als
auch für den tüchtigen Mertens und den Ein-
jährig -Gesreiten Barnatz die Dekorierung bean¬
tragt hatte.

T«ß er selbst auf Veranlassung seines Regi¬
mentskommandeurs gleichfalls den schönsten aller
Kriegsorden für die heldenmütige Verteidigung
der Insel im Wriszthter See erhielt , war den
ganzen Umständen nach durchaus verständlich.

— Schluß -

Verwende!
„Kreuz-Pfennig

Harken
«ui 8ri«fen» Kartra uaw

Königliche Schauspiele
„D i e verlorene Tochter"

Lustspiel von L tr d w i g F u l d a. Ludwig
Fulda ist alt geworden . Er , der vor fünfund¬
zwanzig Jahren dem Geschmack der Zeit so ge¬
schickt Rechnung zu tragen verstand , er ist
steril geworden . Sein neues Lustspiel „Dte
verlorene Tochter " unterscheidet sich in nichts
von den Stücken , dte vor 15—20 Jahren ledig¬
lich dem Unterhaltungsbedürfnis genügten.
Als einzigen neuzeitlichen Zug im Lustspiel
kann man das „Milieu " der Winterfrische
ansehen . Aber auch das ist nichts Neues mehr.
Und Fulda hat früher seine literarisch belang¬
losen Stücke auch wesentlich geistreicher und
ihre Szenen geschickter pointiert den Bühnen
übergeben . Der alte Routinier versagt völlig,
in der vorliegenden Neuheit offenbart sich eine
erschreckende Harmlosigkeit der Szenenfüh¬
rung : eine Person ist überflüssig , flugs wird
sie weggeschickt ein verlorenes Schmuckstück zu
suchen ! Aber Fulda sagt sich, warum soll ich
während des Äittegs auf Tantieme verzichten,
rvozu habe ich Namen und Beziehungen ? Der
Einfluß der Berlienr Bühnenvertriebe reicht
ja weit , aufgefüürt wird so'n Stück auf jeden
Fall , wenn 's auch noch so schlvach ist. Und das
Publikum ist ja so urteilslos , es lacht schon
über eine schief sitzende Sportmütze und freut
sich allemal wieder kindlich, wenn es selbst
uralte Bekannte auf der Bühne wieder sieht.
Also heraus mit den alten viel erprobten
Marionetten aus der Holzwolle , lassen wir
sie wieder mal als Menschen gelten ! — Daß
eine königliche Hofbühne auf der das Schau¬
spiel ohnedies bedenklich ins Hintertreffen ge¬
raten ist, keinen größeren Ehrgeiz hat , als
dem Residenztheater nach Fug und Recht ge¬
hörende „literarische " Nettheiten vorwegzu-
ttehmen , das scheint mir sehr bedenklich. Nach
Tendenz und Moral zu fragen ist müßig . Ge¬
rade Ludwig Fulda ist einer der gelehrigsten
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lir̂d das elektrische Licht versagt? vosistLndrg.
!Tie riesigen Schlammengen , die bnrch dies Un¬
wetter von den Bergen niedergehen , bilden immer
xin Hemmnis.

Limburg , 20. Mai . Der 17 Jahre a'.te
Former Walter Coü^ ial erkletterte gestern abeno
vm Elbbach einen hohen Baum , um 'Krähennester
vuszuheben . Er stürzte dabei ab und brach das
Genick. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Weinbau
e. Schloß Johannisberg , 21. Mai.

Die  Fürstlich von Metiernich ' sche
Domäne brachte heute 30 Nrn . 1914er, 1915er
und 1916er Schloß Johannisberger Weine zur
Versteigerung . Es kosteten : 1 Halbstück 1914er
4110 Jl:  2 Halbstück 1916er 3210, 2620 Ji,  ein
Viertelstück 2640 Ji; 26 Halbstück 1915er 7800,
7140, 890, 10100 , 8390, 12 140, 8910,10 810,12 970,
8400, 13 550, 8870, 12 020, 10 610, 13 700, 12 700,
13 630, 12 81Q, 13 410, 11600, 13540, 10170,
13 210, 12 000, 18 460 und 24100 Mark . Gc-
samterlös 322 710 Mark.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Küsilier Georg Westenberger (Königstein ).
Musketier Ferdinand S chä f er lSteinbach). 1
Vwmer Franz Hermes (Montabaur -.
Leutnant d^R. Lieber' (Wiesbaden !, 1. Klasse.
Leutmrnt Walter Schmoelder (Biebrich ). 1. Klasse.
Kraftfahrer Josef Gvebel (Eltville ).

Literarisches
re ^EUtfcher Wein.  Gedichte Und Sprüche von
E. Graf  in Eltville im Rheingau. Selbstverlag des
Verfassers. Breis 1.50 Mark. — Bei einer Wande-
rung durch die reiche Literatur deutscher Trinklieder
stoßen wir früh auf die dichterische Verherrlichung und
Lobpreisung des deutschen Weines, des zu neuem Leben
erweckten funkelnden Nibelungengoldes. Manch bc-
gerstertes Pvetengemüt bat den Zauber, den die Be-
tznsse Wem und Rhein ansströmen, in klingende Verse
gebannt. Nun liegt aus dem Rherngau selbst eine
Sammlung von kleinen stimmungsvollenDichtungen
vor ; allerlei hübsche Motive sind in flotten gleiten¬
den Reimen festgehalten und in einer Anzahl Sprüche
ein alter Kenner und Verehrung des deutschen Reben-
blutes manch behaglicher Weisheit epigrammatische
Darm. Aus deni Merkchen spricht Begeisterung für die
koltlichen Erzeugnisse des deutschen Weinbaues und ehr¬
liche Anerkennung der für und in ihm tätigen Kräfte,
wllch letztere das hübsche Büchlein gewiß mit Ver¬
gnügen Kur Hand nehmen werden.

„Die Mädchenbühne ". Monatsschrift für
Jungfrauenvereine, weibliche Dilettantenbühnen. Mä >-

Schulen rmd Kindergärten. Jahrgang
1916/17. Theaterverlag Val. Höfling. München. Be-
migsprew: ganzjährig zwölf Hefte mit Zustellung durchKreuzband 4.80 Mark.

„Svnnenland ", ein Mädchenblatt, crchnnt am
1. und 15. jeden Monats . Verlag Tvrolia, Inns¬
bruck. (Halbiährlich 4 Kronen, 3.25 Mark) — Aus
„Sonnenland" spricht eine gläubige, Helle Lebens¬
auffassung, lacht die ergötzliche Kindlichkeit, redet hoher
Ernst des Lebens und der Pflicht. Diese non kunst-
geübten Hänöen gebotenen Gaben reihen sich ein in
die bunte Reihe drstklassiger, belletristischer, poetischer,
^lehrender Spenden, alles belebt von gut aegebenenBrloern.

Rvte Tinte weg!  Skizzen und kleine Berichte
vus dem Kriegs- und Friedensleben der Schule von
Johannes Gebhardt. Mit 23 Bildern und einer Karte.
VMI, 160 Seiten. Verlag der Türr 'schcn Buch¬
handlung rn Leipzig. Preis 1 Mark.

Letzte Nachrichten
Die Friedensfrage

Bern,  21 . Mai . Zur Erklärung der
uen russischen Regierung  und zur

Einfügung des Passus vom „Frieden ohne
Annexionen und Entschädigungen " in das
Manifest schreibt das „Berliner Tagblatt " :

Damit sind alle Hoffnungen Frank¬
reichs auf das Elsaß ausges Haltet,
und Frankreich steht vor der entsetzlichen Tat¬
sache. daß Rußlands neue Regierung nicht die
Hand dazu bieten will , ihm zur heißersehnten
Revanche zu verhelfen . Damit fällt aber jeder
Grund für Frankreich , sich weiter an dieser
Menschenschlächterei zu beteiligen , weg, und
das französische Volk steht verblutet und arm
vor den Trümmern seiner Hoffnungen . Das
ist der tiefere Sinn der  russischen Regierungs¬

erklärung . So erkennen wir darin die Ele¬
mente eines nähcrkommenden Friedens.
Die Sozialisten und die Stockholmer Konferenz

Basel,  21 . Mai . Den „Basler Nachrich¬
ten " wird aus Paris berichtet : Der Sozia-
listenverband des Scine - Depar-
teme  n ts  beschäftigte sich gestern mit der
Wahl von Delegierten für die Tagung der Ge¬
samtpartei , die am 27. Mai stattfinden wird.
Die Versammlung war von der Frage der
Beteiligung an der Stockholmer Kon¬
ferenz  beherrscht . Nach längeren Debatten,
in denen für die Minderheit Longuet , Laval
und Mayevas , für die Mehrheit Sambat - Re-
nandel und Severac sprachen , wurde der An¬
trag der Minderheit,  die sich für die
Beteiligung an der Stockholmer Konferenz
ausspruch , mit 5341 Stimmen gegen den Mehr-
heltsantrag , der gegen die Beteiligung lautete,
und auf den 4466 Stimmen entfielen , ange¬
nommen . Die Zimmerwalder Gruppe stimmte
gesondert ab und vereinigte 790 Stimmen auf
sich. 270 Teilnehmer enthielten sich der Ab¬
stimmung . Nach dieser Abstimmung werden
die Mehrheitssozialisten ans dem Parteitag
mit sieben Mitgliedern , die Minderheitssozia¬
listen mit acht Mitgliedern und die Zimmer¬
walder mit einem Delegierten vertreten sein.
Wie der „Matin " berichtet , glaubt man , daß in
letzter Stunde noch eine Verständigung zwi¬
schen der Mehrheit und der Minderheit mög¬
lich sein wird.

Ms Wiesbaden
Bischof Augustinus

wird am Freitag nach Pfingsten , den 1. Juni,
in Wiesbaden  anwesend sein und das neue
Johannes  st ist  besichtigen . Wie wir hören,
sind auch größere Veranstaltungen der Frauen
von Wiesbaden und aus der Umgegend für diesen
Tag in Vorbereitung , bei welchen der Hochw.
Herr anwesend sein wird.

Auszeichnungen
Den Aerzten, Herrn : Tr . Karl Kreticknnar,

Herwarth Kornblum , Hans Mügge , Gustav Dälje-

mann , Wilhelm Delius und Oskar Althausse.
hämtlich zu Wiesbaden , ist der Charakter alZ
Sanitütsrat  verliehen wdrden.
Mitteldeutscher Verband der kathol. kanfm

Vereine Deutschlands
Die am Sonntag Nachmittag im Leseveretn

zusammengctrctene Gauversammlung war
stark besucht. Die Verhandlungen wurden ge¬
leitet von den Herren K rep ing - Limburg
und  Ncunzerling -Wiesbaden ; letzterer
begrüßte auch die Versammlung namens des
Ortsvereins . Die Tagesordnung wies in
ihrem ersten Teile verschiedene Gau - und Ver¬
bandsfragen auf , die eine lebhafte Aussprache
zeitigten . Im Anschluß an die Verhandlungen
sprach der geistliche Beirat des Frankfurter
Vereins , Herr Professor Manns,  über B c
völkerungspolitik.  Zu idiesem Bor -,
trag waren auch eine Reihe Nichtmitglicdcr
des Verbandes erschienen . Der .Redner zeich¬
nete in überzeugender eindrucksvoller Weise
den rapiden Absturz der Geburtenziffer und
schilderte weiter die Gefahren für das deutsche
Volk . Zahlreich sind die Mittel zur Abhilfe,
das wichtigste Mittel ist für uns Katholiken die
Pflege der Religion . Der Vortrag fand leb¬
haften Beifall . Hierauf wies Stadtverordne¬
ter Kaufmann Fammler  aus Frankfurt
ans den neu gegründeten Verein für Bevölke¬
rungspolitik hin , ' zu dem die „Rheinische
Volkszeitung " bereits vor längerem referie¬
rend und kritisch Stellung genommen hat.
Herr Stadtverordneter Fink  hieß namens der
Wiesbadener katholischen Vereinszentrale die
Teilnehmer der «Tagung willkommen . Mit
Dankesworten an den Wiesbadener Kathol.
kaufmännischen Verein und an den Leiter der
Versammlung fanden die Verhandlungen kurz
vor sieben Uhr ihr Ende.

Bortrag
Der Kaufmännische Verein veranstaltet Don¬

nerstag , den 24. Mai , abends 8 Uhr, im Festsaal
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Die Wunderrose von Cascia
Ein kurzes Lebensbild der hi. Rita aus dem
Augustinerorden , der Heilerin in aussichts¬
losen Anliegen gez . von P. Hugolinus Dach.

Gebnnden ln feinem Leinenband 2 Mark, nach auswärts 20 Pfennig Porto.

Zu beziehen durch die Buchhandlung der „Allg. Deutscheu Terüaren -Zeitung“
HERMANN RAUCH , WIESBADEN

Friedrichstraße 30.

Zur Versendung ins Feld empfiehlt:

Nachfolge Christi
des Thomas v . Kempen

Feldgrau gebunden . . . & —Lg Jl,
Partie : 12 Stück. 5.40 Ji,
Bei Abnahme von 50 Exem¬

plaren . & —,40 Ji,
Hermann Ranch , Buchha-blung

Wiesbaden, Friedrichstraße 30.

wer rlriegrdeschSdigte
Kaufleute, Bürogehifen «ud Skrveite,

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermittelungsstelle für AriegbeschStziate

im Arbeitsam
Totzheimer Straße L

Huime
unter 8,mtie.
lagervng ganze,

Wohnung»,
«inrichmazen, .
,ia;rln«r Stücke.

«it- n«d Abfuhr von Waggon». — rxediilonen jeher Art.
--  Schweres Lastfuhrwerk . -

Lieferung von Sand . Kies und «artenkie ».

SMtiM -AeWft MeSdüei 11
nur Adolfftrafle 1 an der Rheinstraße.

llliht zu verwechseln mit ander»» Linnen!
872 Telephon 872. - Telegramm-Adresse: „Prompt".
Eigene Lagerhäuser: Adolfstraß - 1 und auf dem Güter,

bahnhofe Wiesbaden - West (Gleistanschiuß,.
. .. IIlllHif l III II ■

Schüler der Franzosen gewesen und für einen
kleirren Ausflug aufs moralisch „vorurteils¬
lose" Gebiet war er immer zu haben . So regt
man sich auch über den Lebemann , für den
das Weib erst bet der Frau eines andern an¬
fängt und der den Ehebruch als selbstverständ¬
liche Voraussetzung seiner Liebereien betrach¬
tet , nicht sonderlich mehr auf . Die Handlung
ist, wie schon angedeutet , äußerst einfach, nach
dem ersten Aufzug ist man über den zweiten
schon vollständig im Klaren und den dritten
Kann man sich überhaupt schenken! Die sorg¬
sam von ihren Eltern gehütete Tochter reißt
mit ihrem angeschwärmten Literaturprofessor,
der sich natürlich als Trottel entpuppt (dafür
ist er ja Philologe — und diesen Leuten kann
man fg - so was inrmer wieder bieten !!), aus,
ivird von ihrer Schwärmerei für Goethe und
Goethtzexperten geheilt und kehrt in den Armen
eines weltmännischen Berliner Rechtsanwalts
(das ist 'ne andre Sorte , diese Berliner Rechts-
wälte !) ins Vaterhaus zurück. Das ist alles.
Die Aufführung war im ganzen genommen
nicht schlecht, aber nicht viel besser als an einer
der mittleren Provinzbühnem Es lag ein
deutlicher Zug der schlaffen Gleichgültigkeit
über den drei Akten , den sich der Spielleiter,
Herr Legal,  energisch hätte verbitten sollen.
In den Unarten des „modernen " Stils der
Darstellung , der undeutlichen Redens - und
sonstiger Nachlässigkeiten , die einer offenkun¬
digen Geringschätzung des Publikums gleich¬
kommen , gefiel sich besonders Herr Stein-
bcck.  Gut und zuverlässig in maßvoller
Charakterisierung waren die Herren A n d r i -
a n o und E h r e n s , während Herr Her¬
mann  in der Figur des Literatikrprofesiors
recht unglücklich schien. Frl . Reimers  in
der Titelrolle gefiel durcb il:re frische Natür¬
lichkeit in Spiel und Erscheinung.
V' Cäcilien Verein — 3. Konzert

v Missa solemnis von Beethoven
. Auf die Knie sinken und dem Größten aller
Großen in dankbarer Inbrunst still und gereinigt
dgnkLv kür die erlösende Offenbarung , das wäre

alles , was man nach dem grüßten religiösen
Werke tun dürfte . Der Applaus , an sich eine
begreifliche Aeußerung des Empfindens der Zu¬
hörer , wirkt direkt störend : ruhig , geweiht von
dem Genius des herrlichsten Deutschen, stumm
wie eine Kirche, sollten die Menschen den Saal
verlassen, das wäre die richtige Anerkennung.
Beethoven selbst hat die „Missa" sein größtes
und gelungenstes Werk genannt , in we.cha er
sein ganzes menschlichesund ist; ft e.i ch s können
mit heißer Inbrunst und Hingebung eingesetzt hat,
und wer wird es wagen, an dieser Selbstkri ik
des größten Könners auch nur mit einem Worte
zu deuteln oder zu zweifeln?

Es ist aber nicht nur eines der größten , (sondern
auch eines der schwierigsten Werke der neueren
Tonkunst, welches sowohl an die Ausführenden
als auch an die Zuhörer die größten Anforderun¬
gen stellt. Tiefergreifend ist das „Khrie" und
„Sanktus ", in letzterem besonders di? überirdische
Eingebung des „ Benediktus " . Wunderbar das
„Agnus Tei " mit der berühmten Stelle , wo Beet-
Hoven plötzlich das „ dona nobis parem " durch
Kriegsklänge unterbricht und dadurch die Gnade
suchenden Seelen so erschrickt, daß sie verzweifelt
nach Erbarmen „miserere" rufen . Mächtig und
schwer das „Gloria " und „Credo", welche beiden
Sätze herrliche, genial durchgeführce Steigerungen
ausweisen. Das ganze Werk so groß, so über
alles menschliche erhaben , daß ein eingehendes
Studium jedem zu empfehlen ist.

Komponiert wurde diese Messe 1818 bei Ge¬
legenheit der Ernennung des Erzherzoos Rudolf
zum Erzbischof von Olmütz, aber da Beethoven
immer und immer wieder Verbesserungen oor-
nahm , so fand die erste Aufführung erst 1824 in
Petersburg statt . Können wir heutigen Deutschen
es fassen oder verstehen, daß diese erste vollstän¬
dige Ausführung in Rußland stattfinden mutzte,
oder daß dieselbe sowie die solgeuden beiden in
Warnsdorf und London ganz ohne Eindruck blie¬
ben ? Erst langsam nach und nach begann dieses
herrliche Werl sich? '»rL-atcn und durchzusetzen.

Tie A- fführung selbst, die letzte der diesjäh-
rm -n Veranstaltungen des Cäcilienvereins , worin
**« » Teilen hervorragend . Chor. Orchester und

die Solisten C a h n ble h - H inken . M. Rei¬
del , Kvhmann  und Pros . Fischer,  leisteten
in der Ausführung dieses gefürchteten, schwieri¬
gen Werkes Außerordentliches und ist es bei
dieser (Gelegenheit wohl am Platze, des .pracht¬
vollen Violinfolos unseres Herrn Konzertmeisters
T h o m a n n lobend zu gedenken. Das Hauptver¬
dienst um die gesamte gelungene Ausführung
gebührt aber unstreitig Herrn Musikoirektor
Schuricht,  welcher mit Liebe, Hingebung und
eingehendstem Studium unter den erschwertesten
Umständen eine solche Tat vollbracht hat !e Ihm
gebührt also in erster Linie der rauschende Beifall,
an welchem aber alle Teilnehmer berechtigten
Anteil hatten . Der Cäcilienverein kann mit Stolz
auf seine diesjährigen Konzerte zurückblicken, denn
das Gebotene war tunst le risch hochstehend, würdig
in der Ausführung und lobenswert in der Aus¬
wahl . „Das Paradies und die Peri ", „Judas
Maccabäus " und als Krönung die „Missa", das
ist ein Triumvirat , welches vor dem gewähltesten
Geschmack bestehen muß, E—t.

*
IN dem am 25. d. M. im Kurhause statt sind;jtben

Sonder - Konzerte  kommt u. a. das neuem Werk
des hier aus dem Jahre 1914 noch bestens bekannten
Komponisten, ThcaterkapellmeistcrFritz Tb eil,  mit
Mi Aufführung. Wie wir hören, wird der junge
Tondichter, dem mit seinen früheren Wecken sowohl
hier wie in Leipzig, Altenüurg, Breslau, Sonder¬
hausen, Magoeburg. Plauen , stets beaeistcrt? Auf¬
nahme geworden ist, sein neues Werk „Sieg des
Lebens" — Tondichtung für großes Orchester— selbstdirigieren >

*»* '

Der Mö >vefilm im Tholia theater  hat
trotz des schönen Wetters und der Renntag- ein? große
Anziebungslraft am das Publikum ausgeübt. Die
bisherigen Vvritellungen waren alle sehr gut besucht,
teilweise sogar ausverkauft. Die glänzenden Bilder
von der ruhmreichen Kapersahrt der „Möwe", ins¬
besondere die Torpedierung und Versenkungen der gro¬
ßen Riesendampser, erregten allgemeines Erstaunen
und Bewunderung. Bis Freitag finden täglich drei
Vorführungen nachmittags 4. 6 und 8 Uhr statt.
Nachm. 6—8 Uhr Schülervorstellungen zu kleinen
Preiseu

der Turngesellschaft (Schwalb acherstraßc 8) einen
Vortrag des Herrn Dr . med. H. Fulda  aus
Frankfurt a. M . über „ Suggestion und Hypno¬
tismus mit Experimenten ". Der Kartenverkauf ist
bereits recht lebhaft : die Veranstaltung begegnet
großem Interesse . Es ist dies leicht erklärlich.
Del' Saal war bei hem letzten Vortrag des
Herrn Dr . Fulda,  welchen ebenfalls der
Kanfmännische Verein vor einer Reihe von
Jahren veranstaltete , tote die damalige Presse,
kritik sagt : „bis auf den letzten Platz besetzt.
Der Vortragende bot Interessantes und Ueber-
raschendes durch ganz neue Experimente . WaS
es .zu sehen gab, war wirklich erstaunlich . Alle
Experimente gelangen einwandfrei . Herr Dr.
Fütda wußte dem Ganzen etwas Ernstes zu
geben, der Vortrag hatte nichts von einer Schau¬
stellung, nichts Sensationslüsternes . Er warnte
vor den .Gefahren dieser Macht , wies aber auch
au : ihren stützen hin .' Alle, die dem Abend fern¬
blieben, haben Wertvolles versäumt ." Es steht
somit bei der Veranstaltung des Kaufmännischen
Vereins am Donnerstag , heu 24. Mai , den Be¬
suchern ein interessanter Abend Bevox. ,

Schöffengericht
Die Ehefrau oes Kolonialwarenh ^ idlers

F Henrich  von hier hatte sich gestern vdr
oem hiesigen Schöffengericht wegen VergehenZ
gegen verschieoene Kriegsverordnungen zu ver¬
antworten . ,Zunächst hat .sie Schweizerkäse an-
4(.ocich zu 7 Mk. eingekauft .und ' zu 7,80 Mk. ver¬
kokst .obwohl der Höchstpreis für o-»n Verkant an
Konsumenten aul .2.60 Mk. fektaesetzt ist. Be?Losich
der Herkunft dieses .Käses benannte sie .zunächst
einen hiesigen Händler als Bezieher , wtzlcher
fcpwh die Lieferung bestritt , dann versicherte sie,
oaß ihre Tochter ihn während ihrer Abwesenheit
von ihr unbekannter Seite eingekauft habe Weiter
hat Frau Henrich Seife ohne Seifenkarte Speck
ohne Fleischkarte abgegeben , Eier unck Butter
bezogen, ohne das Lebensmtttelämt zu benachrich¬
tigen, Butter ohne Kundenschein verkauft usw.
Der Vertreter der Anklägebehöcde beantragte
3000 Mk. Geldstrafe, das Urteil lautet ? ans 1500
Mark Geldstrafe.
Tilgung rückständiger Hypothekenzinsender

Hotelinonstrie
Der Jnlernationale Hoteloesitzeroerein (Köm)

hat im Namen seiner deutschen Mitgnedbr
an den Reichskanzler eine (Angabe gerichtet, in
der um Festsetzung einer angemessenen Frist für
die ratenweise Tilgung der während des Kriege»
ausgelaufenen Hhpvthekenzinsen nach gesucht wiro,
deren Ausbringung (etwa 50 Mill . Mark )' dem

KURSBERICHT
mitgeteilt von

G’ürüter Krler, Bank-GesiMt. WiesDA
NewYorkerBärse

Eisenbahn-Aktien:
Atcb.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeake&Ob. c
Chic.Milw.St.Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1st pref. . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
. ew York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash pref. . .

17.UM«1‘ | New YorkerBörs»

100 V,
67'/.

1577.
SO'/a
73-/4
11 .—
24'/
36»/,

101 .—
124.—

5'/.
89. -

120 '/.
loov,
52'/,
88 '/,
92.—
257,
53*/,

134»/,
47.-

Bergw,- u. Ind. Akt.
Amer. Can com. .
Amer. Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

i» » « 9-
Eisenbabn-Bonds:
4°/0 Atcb. Top. S. F6
4l/,°,0Baltim.&Obio
47, -70 Chcs . & Ohio
3»/,Northern Pacific
4°/o » »
4°/0 S. Lpuis & 8 .Pr.
4°/„South. Pac. 1929
4°/0UnionPacific cv.

457,
1027,
109»,,
SO»/,

1277.
86*/,

121 »/»
118.—

100.—
887,
78'/.
62'/»
88 /,
62»/,
817,

89.-

Amitt Dsvlsenkarse der Bsrllas?B3rs?
für telegraphischs vom 18. Mai. vom 19. Mai

Auszahlungen Geld | Brie : Geld Brief
New York 1 Doli. _ — —
Holländ 190 fl. . 264»/, 2657. 264'/. 2657,
Dänemark 100 Kr. 184.— 1847,1 I841/, 185.—
Schweden 100 Kr. 1947. 1947,1 194«/,
Norwegen i00 Kr. 1887. 188»/, 185»/, 1691/4
Schweiz 103 Fr. 1267, 126»/, 180A/g 1867»

k 'T * J 100 KlBudapestj 64.20 64.30 64.20
807,

64.30
817,Bulgarien J00 Leva 807. 817,

Madrid }100PesBarcelonaj lou ^es - 1237, 1267, 125'/, 1267,
Konstantinopel
1 türk. £ 20.40 20.50 20.50 20.60

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reichsoank-Giro -Ko/i to Rh ein Straße 95
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panzerschrankfächern
Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall . Couponsbogen -Besorgun?,
— Vorschüsse aut Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausländ.
Banknoten und Geläsor en, sowie Ausführung aller übrigen in da»

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- u.Verkaufv. Wertpapieren itnf reien Verkehr

Ankauf von russ ., finnl ., serb ., Italien ., portugies,.
rumän . und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und uugestemdelten ).

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

21. Mai es.Mat
Main

al . Mai 22.SDfi

Waidshut — Würzburg — —
Kchl — — Lohr — —
Maxau — Aschaffenburg — —
Btamiheim — — Gr. Stciiiheim — 1.57
Wurms 2.05 Frankfurt. — 2.34
Mainz
Bingen 2.83

2.00 Kostheim
Wimpfen

1.67

Caub Nrckiar —

Briefkasten
C. Gr. 56. Gewiß. Biele Wiesbadener  Feld,

graue tragen mit Stolz n 'ben de.m Eisernen Kreut auch
oie Hess. Tapferkeits-Medaille.

Pflegerin Mainz.  Ihre Angelegenhcst läßt
sich nur durch das Gericht regeln. Nehmen Sie einen
Rechtsanwalt. Die Jnvaliüenmarke muß nachgeklebt
werden, aus Kosten der Herrschaft — die wohl eine
kleine Ordnungsstrafe treffen dürste. — Im zweiten
Falle muß die Fahrläsiigkett »achaewiesen werden.
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ferttwtbe angesichts der durch den Krieg ' hervvr-
Äerufeneu außerordentlichen wirtschaftlichen Not¬
ige nicht möglich war . Als ausreichende Til¬
gungsfrist wird ein Zeitraum von zehn Jahren
Pezcichner.

Erhöhung der Preise für Tüncher - und
Malerarbeiten

Auch der Arbeitgeberverband der Tüncher- und
Malermeister hat den Verhältnissen Rechnung ge¬
tragen und den Gehilfen eine Teuerungszulage
von insgesamt 15 Pfg . für die Stunde bewilligt.
.Im Hinblick hierauf sind die Meister gezwungen,
die Preise für ihre Arbeiten entsprechend zu er¬
höhen.
- An die Waldbefitzer!

Das Feldheer braucht ständig große Mengen
Schnittholz.  Vielen Sägewerken fehlt aber
das nötige Rundholz . Hier läßt sich Abhilfe
schaffen, wenn die. den Sägen am nächsten und
bequemsten liegenden Schläge abgetrieben werden.
Dieses Holz muß dann aber auch an die nächst-
!gelegenen Sägen gelangen . Ebenso verhält es
sich mit Gruben - und Vcrkohlungsholz . Die
(Kriegsamtstellen werden an die Waldbesiher
cherantreten und ihnen die Forsten und die Werke
bezeichnen, aus denen und zu denen vorzugsweise
das Holz kommen muß.

Verkauf von Juwele»
Die großen und bedeutsamen Aufgaben ' Nvlche

rwn «den im ganzen Reichsgebeit errichteten

Gold ankaufsstellen  der Reichsbank zu
losen sind, werden in immer weiteren Kreisen
erkannt und gewürdigt . Ein bemerkenswertes
Beweis dafür liegt gerade aus der lebten Zeit
vor Bekanntlich kaufen die Goldankaussstellen
nicht nur Geldsachen jeder Art zu ihrem vollen
Goldseinwert zwecks Verstärkung de-5 Gö.ojchatzes
der Reichsdank, sondern sie vernritteld auch den
Verkauf hochwertiger Juwelen an das neutrale
Ausland . Durch derartige Verkäufe werden im
neutralen Auslande Guthaben begründet , die den
Bezug notwendiger Lebensmittel und Rohstoffe
aus dem neutralen Auslände sicherstellen. Vor
kurzem hat nun eine Dame im Königreich Sachsen,
die mit ihrem Namen nicht hervorzutreten
wünscht, einer Goldankaufsstelle ihr Perlenhals¬
band unter Forderung eines Mindestverkanfs-
Preises von 30000 Mark zur Veräußerung im
neutralen Auslände übergeben . Dek Perlen-
schmuck erbrachte , da das neutrale Ausland für
hochwertige Juwelen zu guten Prellen Käufer
ist und der Valutagewinn dem erzielten Preise
hinzntritt , einen Verkaufserlös von nicht weniger
als 86 00 0 Mark . Diesen gesamten Erlös hat
die Dame nunmehr , dem Heimatdank für Sachsen
gespendet . Dem Heimatdank ! Nicht die Höbe
des überwiesenen Betrages allein ist es, die dieser
Spende ihren hohen Wert gibt . Die .Heimat weiß
wohl , daß materielle Opfer kein ebenbürtiger
Dank sind für das , «was wir unseren Tapfer, >n da
draußen schulden. Hier aber tritt das materielle

Opfer , so namhaft es ist, zurück hinter seinem
sittlichen Wert . Die hochherzige Spenderin . hat
sich von ihrem Perlenschmuck, der letzten Gäbe
eines lieben Verstorbenen , mit schnüren Herzen
getrennt , um ihn auf dem Mtar des Vaterlandes
niederzülegen und mit dem Erlöse Tränün zu
trocknen und Bedürftigen den Lebensweg zu ebnen.

Der Bezugsschein
An den Bezugsscheinstellen kann man häusig

eine Erscheinung beobachten, die die schnelle Abfer¬
tigung des Publikums nur unnütz  erschwert. Es
gibt da Leute — und ihre Anzahl ist nicht so ge¬
ring —, die, wenn sie mit ihren Forderungen von
den Beamten zurückgewiesen werden, sich damit kei¬
neswegs zufrieden geben. Vielmehr versuchen sie,
frei nach dem Dichterwort : „Und bist du nicht wil¬
lig, so brauch ich Gewalt ", mit der Macht ihrer
Rede die Gemüter der Beamten zu erweichen. Mit
beweglichen Worten und in brennendsten Farben
schildern sie ihre bemitleidenswerte Lage, und die un-
alücklichen Beamten sind gezwungen, den brausenden
Redestrom wehrlos übec sich ergehen zu lassen. Na¬
mentlich Frauen pflegen sich bei solchen Gelegenhei¬
ten als Meisterinnen in der Kunst der Beredsam¬
keit zu erweisen. Sic sehen in diesen Fällen ihren
ganz besonderen Stolz darein, die zauberkräftige
Wirkung ihrer Zungengeläufizkeit zu erproben. Der¬
artige Wortattacken sind gänzlich überflüssig. Die
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Beamten und Beamtinnen der Bezugsscheinsteöe^
sind an die gesetzlichen Verordnungen gebunden.
Bcrantwordungsgesühl ist so groß, daß alle derar'
tigen rednerischen Fcchterkünste wirkungslos abprallen,
es wird nur überflüssige Zeit damit vertan.
Außerdem liegt eine ausgesprochene RücksichiSlosig-
teil gegen das übrige Publikum darin, das gedul¬
dig harren muß, bis diese Helden des Wortes den
Köcher ihrer Redepfeile geleert haben. Gehören doch
diese Leute, wie sich aus ihrem Verhalten von selbst
rrgibl, fast ausnahmslos zu der Klasse von Menschen,
die auch jetzt im Kriege über einen übermäßigen Vor¬
rat von freier Zeit verfügen. Sie stehlen den Beamten,
wie auch den übrigen Anwesenden, unter denen
einige vielleicht nachher noch nach Lebensmittel stehen
müssen, ihre kostbare Zeit . Dazu kommt, daß sie
meistens selbst genau wissen, wie unberechtigt ihre
Forderungen sind. Sie versuchen cs eben einmal,
in der freilich trügerischen Hoffnung, daß die Verord¬
nungen vielleicht eine Lücke gelassen haben, durch
die sie am Ende hindurchzuschlüpfen vermögen. Zwei
Verhaltungsmaßregeln ergeben sich aus dem hier
gerügten Benehmen, die wir dem Publikum dringend
ans Herz legen möchten. Man trete nur mit sol¬
chen Forderungen an die Bezugsscheinstellen heran,
die man vor sich selbst zu verantworten vermag.
Dann aber trachte man danach, sein Anliegen mög¬
lichst kurz und bündig vorzutragen, ohne sich in
weitschweifigeRedensarten zu verliere».

Pfingstverkehr
An öen beiden Pfingstfeiertagen sowie cm

den Tagen vor und nach diesen Feiertagen
werden zu Reisen in Schnell - (D) Zügen Fahr¬
karten des öffentlichen Verkehrs nur für Evl-
sernungen über 75 Kilometer ansgegeben.
Auch die Ausgabe von Fahrkarten für Eil¬
und Personenzüge kann nur in beschränktem
(Umfange zugelassen werden . Die Ausgabe
von Fahrkarten zu den einzelnen Eil - und
Personenzügen wird eingestellt , sobald nach
der Zahl der verabfolgten Fahrkarten eine
Ueberkastnng oder Gefährdung pünktlicher Ab¬
fertigung der Ztige zu befürchten ist.

Der Reisende muß daher mit Zurückbleiben
beim Reiseantritt oder unterwegs rechnen.

Bahnsteigkarten werden in der Zeit vom
16. bis einschl. 29. ds . Mts . nicht ausgegeben.

Das Vaterland verlangt , daß nicht unbe¬
dingt notwendige Reisen unterbleiben.

Mainz,  den 15. Mai 1917.
Kgl . Preuß . «nd Grvßherzogl . Heft.

Eisenbahndirektion.

SeppuliifmIchkupsn,
BlWeiteri ch.

Die AuSführnngsanweisung zu der Be¬
kanntmachung vom 9. März betreffend Be¬
schlagnahme , Meldepflicht , Enteignung und
Ablieferung der bei öffentlichen und privaten
Bauwerken zu Blitzschutzanlagen und zur Be¬
dachung verwendeten Kupfermenge «, ein¬
schließlich kupferner Dachrinnen , Abfallrohre,
Fenster - und Gefimsabdeckungen , sowie ein¬
schließlich der an Blitzschutzanlagen befindlichen
Platinteile , ist in dem städtischen Amtsblatt
erschienen und kann autzerdem bei der Metall¬
sammelstelle eingesehen werden.

Es ist daraus ersichtlich, daß alle vorge¬
nannten Teile der Beschlagnahme unterliegen
und gemeldet werden rnüssen, falls nicht dem
Besitzer schon eine EtgentumsüberlraMNg zu¬
gegangen ist. Es gilt dies besonders für die
Btttzableiteranlagen , welche durch eine frühere
Bestandsaufnahme noch nicht erfaßt worden
sind und deren Slbnahme und Ersatz durch
andere Materialien im Laufe des Sommers
erfolgen muß , da Ablieferungsfrist spätestens
der 10. November ist.

Die Meldeformulare sind von der Metall¬
sammelstelle erhältlich und wird dort auch
Auskunft über die Angelegenheit erteilt.

Der Magistrat.

liMMclis Ltnittiik und
Hcsniscbe Sparkasse.

Die Zahlung der Brandversischerungs-
b eiträge Mir das Jahr 1917 wird in Erinnerung
gebracht , da in aller Kürze mit der Bei¬
treibung begonnen werden muß.

Wiesbaden,  den 18 Mai 1917.
Direktion der Nass.LandesM.

Mdssenüiiiii
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Für Pfart-BltiMekenl
In der Vatikanischen Druckerei wird zurzeit

hergestellt der neue

Codex Iuris eunonlcL
Es werden drei Ausgaben veröffentlicht

werden und zwar:
i eine kleine Ausgabe (9X15 cm) auf

indischem Papier zum ungefähren Preis
von 9 Mk. eingebunden.

2. eine mittlere Ausgabe (12X19'/, cm) auf
dünnem Papier zum ungefähren Preise
von 13 Mk, eingebunden.

3. eine große Ansgabe (16‘/,X26 cm) auf
starkem Papier zum ungefähren Preise
von 20  Mk . eingebunden.

vMMbSÄMlM
auf das überaus wichtige Buch nimmt schon

jetzt entgegen

Hermann Rauch/Buciiiiandliin$
Wiesbaden , Friedrichstraße 39.

MOQOOQC3CQCO aXgS30ggXOOC

Zir Feier
kr sechs MOliischen Tmlize

empfehle
Kieffer , St . Aloysius . Leben , Geist , Nachfolge

und Verehrung des hl . Fugendpatrons.
Lehr - und Gebetbuch für die reifere christ¬
liche Jugend M 21 )0.

Kiel , Das Aloyflns -Kind . Anleitung zur
frommen Feier der sechs Aloystanischen
Sonntage . Jünglingen und Jungfrauen
gewidmet . M —.88.

St . Aloyfinsbitchlein enthaltend Lebensbe¬
schreibung und Gebete . M —.60.

Kön «, Aloysiauische Sonntage M —.20.
Temming , Die sechs aloystanischen Sonntage

M —. 20.
Gatterda « , St . Aloystnsbüchlein . M —.76.

Vorrätig und zu beziehen durch

Hermann Rauch, Z-chiiM» ,
Wiesbaden , Friedrichstratze 39.

mit ewigem Klee sofort zu pachten gesucht
möglichst in näh. Umgebung von Wiesbaden.

L. Rettenmayer G.m.b.H.
Wiesbaden.

In Eltville oder Niederwalluf größerer

Weinkeller
zu mieten gesucht.

Offerten unter 1208 an die Geschäftsstelled. Ztg.

Tu
nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Grup¬
penbild , auch van Zivil in Feldgrau werden billigst
ausgefühst. — EmailleMider für Broschen u»w
Frieda Simonsen , Rheinstr. 50, früh. Kheinstr .00

Pferdefleisch-1
Wurstverkauf
diese Woche täglich au Jedermann!

Hugo Uetzler, Mesdabe»
Hellmundstr . 22

Schachtmeister, Erdarbeiter . Maurer.
Zimmerleute . Schreiner. Schlosser und
Schmiede in die besetzten Gebiete desW stens

gesucht.
Näheres bei <£. Hottenroth , Architekt , Winkel i . RH.»
Hauptstraße 83 u. Carl Julius Koch , Maurermeister,

Erdenheim » Mainzerstraße>.

MMm-BttAeigtriW.
Infolge Auftrags versteigere ich am

Donnerstag , den 2t . Mai 1917. vorm . 9y2 nnd
rmchmittags 2H Uhr

beginnend , in meinem Versteigerungslokale

23 Schwalbacherstrahe 23
folgende sehr gut erhaltene Mobiliargegen¬
stände , als:

Hochelegante Salon -Einrichtung , Palisan¬
der , eingelegt mit Vergoldung und Brouze-
beschläge«. best. a. Salonschrank , Spiegel
mit Trümo , Schreibtisch , Sofatisch , Sofa,
3 Sessel und 2 Stühle mit feinem Seidcn-
bezug , 2 Erchen-Eßzimmer -Eiurichtungen,
best, aus je Büfett , Ausziehtisch 6 Leder-
stühke, st. Diener , gr . Eichen -Büfett , Ser-
vante , Eichen -Ausziehtisch , 6 reichgeschnitzte
Stühle mit Leder , Nußb . Büfett , Nußb.
Herrenzimmer -Einrichtung , bestehend aus:
Diplomaten -Schreibtisch mit Sessel , Bücher¬
schrank und Ausziehtisch Nußb . Bücher¬
oder Gewehrschrank , Eichen -Diplomaten-
Schreibtisch , Nußb . Damen -Schreibtisch , zwei
Nußb . Schreibsckretäve , säpan . reichgeschnitz¬
ter Tisch 3 Mesfingbetten mit Roßhaar¬
matratze » (1- und 2-schläfrig ), 6 verschied,
vollst . Betten , Nußb . und lack. Kleider-
schränke, Waschkommoden und Nachtttsche,
Kommoden , Konsolen , Kommode m. Schrank-
aufsatz, Kleider - und Handtuchständer,
Polstergarnituren . Sofas , Ottomanen Ver-
tikows , Nußb . Pfeiler - und and . Spiegel,
Tische und Stühle aller Art , Spieltisch , sehr
gute Teppiche , Bilder , Oelgemälde , Polster-
Korb - und Schaukelsessel Regulatoren und
andere Uhren , Nipp - und Ansstellgegen¬
stände , Kleinmöbel aller Art , elektr . Salon-
Ständerkampe . clektr . Metall -Statue , zwei
vollst . Kücheneinrichtnngen , Glas , Porzellan,
eis. Geldkasette , Wäschemangel . Kinder¬
wagen , Singer -Stopfmaschine , Federbetten
und Kissen. Gesinde - und Kinderbetten , so¬
wie alle Arten sonstige Hanseinrichtungs¬
gegenstände , freiwillig meistbietend gegen
Barzahlung.

Besichtigung während der Geschäftsstunden.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Schwalbacher Straße 23. — Telephon 2941.

BMA
MsWeiMiKtt

(cvent. fiir Hilfsdienstpflicht.)
gesucht : ferner einen Hilfs¬
arbeiter und ein jüngeres
Mädchen (für Maschine).

Buchdruckerei der
„Eltviller Nachrichten"
(Amtsblatt d Stadt Eltville)
OHtoifl a. Rh ., Tel. 216.

ZüSttliWn Käser
der mich in Hokzarbcit be¬
wandert ist, suchen

Brogsitter & Finck
RUdeshsim a . Rh.

Lehrling
aus anstäud. Familie, djriftl.
Kauf, sofort gesucht . Kost
und Wohuung im Haus. Mute
Ausbild, zugesichert. Ferd.
Lainpy , Manufaktur und
Konfektion Eltville a . Rh.

©ebildetes junges allciu-
stehcndes Fräulein, kath.,

sucht in gut. Familie auf dem
Lande freundl. Aufn. z.jUnter-
stütz.d. Hausfrau. Angcb.un .
1213 an d. Gcschäftsst. d.Ztg.

Gebraucht« gnierhaltene
Wagner -Raümaschine

für ü raftbetrieb zu kaufen
gesucht . Off. unter Preis¬
angabe mit B . 150 a.d. Ge¬

schäftsstelled. Zig.

Lchlangendad . Kleines
^ Haus, direkt am Wald
gel., auchz.verm. an Kurgäste
geeignet, bill. zu vcrm. oder zu
verk. Adr. zu erfr. in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

GsWumlltt weift Seift
mit höchster Waschkraft, das
Psd. 1Mark. Wiesbaden,
Philippsbcrgstr. 33, pt. links.

Wnc 4-ZiM -Bohim-
im I. Stock Porhstraße 27
alsbald zu vermiete». Näher,
daselbst tut Erdgeschoß links

bei B i er sch.

Lerrngartenstratze 19
yj  kl.4Zimmer-Wohnung
of. zu vcrm. Näh, daselbst.

Frischmelkende

3  i e g e ft
sowie hochtragende frisch
cingetroff. August Ritzel,
Wiesbaden, Platterstr . 130

Telefon 1793.

3uchthSstn in.Jungen z.verk Näh. N .-Walluf,
Hauptstraße 19.

schöne Bogen abzugebe».
Rhmische

Thalia -Tha ater
Wiesbaden , Kirchgasie 72— Telefon 6137
Täglich nachm. 4, 6 u. 8 Uhr, Sonntag 3—19 Uhr

Die ruhmreiche llaperfahrt-er
„Mwe"

Torpedierung und Versenkung
von 15 feindlichen Schiffen

darunter Riescndampfer von 8309 und Ivüvv Tonnen
Aufnahmen des ersten Offiziers S M. S . „Möve"

Kapitünlcntnant Wolf.
Eine Kriegsurkunde von gewaltiger

Bedeutung!
Eintrittspreise:  SS Pf . bis Marl » 3.S0

Militär und Jugend Ermäßigung.
Täglich nachmittags k bis 8 Uhr:

Schüler - Vorstellung zu kleinen Preisen
35, SS und 80 Ysg.

Der Reinertrag des „Mövefilms" wird zur
Hälfte der Wiesbadener Kriegsfürsorge

überwiesen.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden, Dienstag , 22 . Mai , nachmittags 4 Uhr.

'Abonnements - Konzert  des ' Städtischen Mr-
orchesters. Leitung : Hermann Inner , Städsischer Kur -
kapellmeister. 1. Ouvertüre ziiir Oper „Die Sirene"
(D. F . Ander ). 2. Paraphrase über öas Lied „Wir
schön bist inj" (I . NeSwÄHa). 3 . Estudiantina , Walzer
(E. Waldteufel ). 4. Finale aus der Oper „Loreley" lF.
Mendelssohn ). 5. Ich sende diese Blumen dir , Lied
(£y. F . Wagner ). 6. Ouvertüre zu „Preziosa " (C.
Äk. d . Wchxr). / . Fantasie ans der Over „Stra-
della" <F . v . Flokow). 8. Papageno -Pokka <L. Stasny ).

Abends 8 Uhr : Aibonneinents - Konzert  des
Städtischen Knrorchesters. Leittmg : Hermann Jrmer,
Städtischer Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre »nr Operette
„Boccaccio" (Fr . v. Suppec ). 2. Chanipagner -Walzer
(F . v. Blon ). 3 . Potpourri aus der Operette „DerBogel-
Händler" (C. Zeller ). 4. Walzer aus der Operette
„Poleirblut " (O. Nedb̂al ). 5. Onyertüre z»r Operette
„Ter Bettelstüdent " (C. Millöcker). 6. Walzer aus
der Operette „Der Gras von Luxemburg" (Fr . Lehar a
7. Pviporrrri aus der Operette „Die Fledermaus !" (Jph.
Strauß ). • :•

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Dienstag , 22. Mai (Ab. C), abends

7 Uchr (Dienst- tmd Freiplätze sind aufgehoben) : Zwei¬
tes und letztes Gastspiel des Kgl. Hofopfernsärwers
Herrn Jvsef Schwarz von der Kgl. Oper in Benin:
Der Droubadour . Große Oper in vier Akten von
Giuseppe Verdi . Nach dem Italienischen des S . Cam-
marano von H. Kroch. In Szene gesetzt von Herrn
Oberregisseur Mebus . — Personen : Der Gras von
Luna : Herr Schwarz a. G. — Leonore, Gräfin von
Sergastzo: Frau Friedfeldt — Azucena. eine Zigeu¬
nerin : Frl . Haas — Manrico : Herr Streib — Fer¬
nando , Begleiter des Grafen Luna : Herr Rehkops
— !N»ez, Vertraute der Gräfin Leonore : Frl . Toep-
ner •— Nutz , Anhänger des Manrico : Herr Schuh —
Ein alter Zigeuner : Herr Schmidt — Ein Bote:
Herr Gerharts — Gefährtinnen Leo norm 's '. Nonnen,
Anhänger ManricoZ un > d.s Grafen Luna . Betvaü-
net«. Zigeuner und Zigeunerinnen . — Tic Handlung
spielt teils in Bihcaja . teils in Arragonien . — Ich
dritten Akr: ZigennertaW , misgeführt von den Solo-
tänzerinncn Frl . Salzmann und Frl . Mondorf . den
Damen : Jüttner . Sophie Gläser , Becker, Clara Schnei¬
der, Vowinkel und den anderen Tänzerinnen . Leitzing:
Ballettmeisterin Frau KochanowÄa.) — Musitalische
Leitung : Herr Prvses-sor Schlar . — Spielleitung :>
I . V . : Herr Lichten. — Einrichtung des Bühenbildes:
Herr Ntafchinerie-Oberinspektor Schleim. Ein¬
richtung der Trachten : Herr Garderobe -Oberinsprttor
Geyer. Ende gegen 10 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Dienstag,  den 22 . Mai 1917,

abends 7 Uhr : Wie fessle ich meinen Mann 2 Ein
fröhliches eheliches Kampfsviel in drei Wien von Hans
Sturnt . — Wch dem 2. Mt größere Pause, i—
Ende 9 .15 Uhr.

Kirchgasie 72 —Tel .6137
Vornehmst. Lichtspielhaus

Vom 19. bis ?2. Mal:
Graf Dshna ms ferne„Mwe„

Die ruhmreiche Kaperfahrt S . M. S . „Möwe".

S .GUTTMANIS{
Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3
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